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Bürdeli träge, niemerem säge
Von KARL LOE LIGER

De liesch e mänggi Burdi tre.it

Und muesch se hütt no träge,
Keim Mentsoh hätsch ammen öbbis gseit
Und wünsch au hütt nüt säge.

De bisch e stilli Duldre gsi,
Dr Buggel voll vo Sorge;
I säg, no hütt bewundri di,
Wie d alls oh.an.nsch abeworge.

Bym Spille hammers amme gseit,
Säll Wort vom Burdi träge
Und dir het s Läbe d Lascht ufgle.it,
Hesehs niemrem dürfe säge!

«So der Lermen von der Statt ausgehet ...»
Von KARL LOELIGER

Auf der Suche nach Akten über das Löschwesen stiess ich im Staatsarchiv

in Liestal auf vergilbte Papiere, die das Alarmwesen im alten Kanton Basel

betreffen. Natürlich nahm der Alarm bei Feuersnot einen Teil dieses Schriftstückes

ein, doch sind alle die umständlichen Beschreibungen mehr der Kriegsnot

zugedacht.
Das Wort «Alarm», das wir heute bei jeder Gelegenheit (Polizei, Feuerwehr,

Transportdienst der Spitäler usw.) gebrauchen, kommt vom französischen

Befehl «à l'arme!» (Zur Waffe). Wenn nun im nachstehenden Schriftstück
mehrmals vom «Lermen» (Lärm) die Rede ist, so könnte getrost an Stelle dieses

Wortes auch «Alarm» gesetzt werden. Alarm geben und Lärm schlagen sind im
Grunde genommen ein und dasselbe.

Unser Schriftstück ist leider ohne Datum, da es sich — wie wir noch sehen

werden — um einen Entwurf gehandelt hatte. Doch dürfte es im 18. Jahrhundert

entstanden sein. Denn noch ist von den Landvogteisltzen, die im Zuge der
französischen Revolution später gefallen sind, die Rede. Andrerseits besteht der

Kanton Aargau noch nicht, denn es sind nur Bern und Solothurn genannt, die

an das baslerische Alarmsystem angeschlossen sind.

Doch wollen wir vorerst das Aktenstück in extenso wiedergeben!
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